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Die belgische Regierung hat nach einer Serie von Brandstiftungen in Schulen
einen verstärkten Polizeieinsatz angekündigt. “Wir greifen unsere Schulen nicht
an”, schrieb Innenministerin Annelies Verlinden am Freitag auf der früher als
Twitter  bekannten  Plattform  X.  Sie  habe  die  Bundespolizei  angewiesen,  die
örtlichen Behörden zu unterstützen und eine Eskalation zu vermeiden.

Kurz zuvor war in Charleroi  zum sechsten Mal in dieser Woche eine Schule
angezündet  worden.  Auch in  Brüssel  wurde Feuer gelegt.  In  Lüttich wurden
Medien  zufolge  zwei  Schulen  verwüstet.  An  mehreren  Tatorten  sind
Protestzeichen gegen das Sexualkundeprojekt Evras gefunden worden, das im
neuen  Schuljahr  in  Brüssel  und  der  Wallonie  erstmals  verpflichtend  ist.  Die
Staatsanwaltschaft  Charlerois  erklärte  Medienberichten  zufolge,  Ermittlungen
hätten bislang keinen Zusammenhang zwischen den Brandstiftungen in der Stadt
ergeben.

“Wir werden niemals hinnehmen, dass unsere Schulen zur Zielscheibe gemacht
werden.”

Alexander De Croo, Ministerpräsident von Belgien
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Ministerpräsident Alexander De Croo sagte, er habe die für Terror zuständigen
Sicherheitsbehörden gebeten, die Lage zu analysieren. “Wir leben in einem Land
der Toleranz, und Toleranz bedeutet, dass wir debattieren und unterschiedliche
Standpunkte  vertreten  können,  aber  das  darf  niemals  zu  Gewalt  führen,
insbesondere nicht an Orten, die unsere Kindern nutzen”, sagte er. “Wir werden
niemals hinnehmen, dass unsere Schulen zur Zielscheibe gemacht werden.”

Das Programm gibt es seit  vier Jahren. Bislang war die
Teilnahme freiwillig.
Im  Übrigen  gebe  es  Sexualkunde  in  Belgien  schon  seit  50  Jahren.  “Unsere
Schulen müssen ein sicherer Ort für alle unsere Kinder sein”, sagte De Croo
bereits Donnerstag in einem auf Facebook veröffentlichten Video.

Anfang des  Monats  hatte  das  Parlament  der  französischsprachigen  Regionen
Belgiens  einen  Vorschlag  für  verpflichtende  Sexualkunde  für  Schüler
angenommen, wie die Nachrichtenagentur Belga berichtete. Bei Evras handelt es
sich  um  insgesamt  vier  Stunden  Unterricht  zum  Beziehungs-,  Gefühls-  und
Sexualleben für Elf- bis Zwölfjährige beziehungsweise für 15- bis 16-Jährige. Das
Programm gibt es seit vier Jahren. Bislang war die Teilnahme freiwillig.



Diese  Graffitis  wurden  an  einer  Schule  in  Charleroi  entdeckt  (Bild:  picture
alliance/dpa/Belga)

Im Internet kursierten Gerüchte über den Unterrichtsinhalt.  In Brüssel haben
mehrere  Hundert  Menschen  gegen  das  Programm  protestiert.  Islamistische
Gruppen  verurteilten  Evras,  weil  sie  befürchteten,  es  fördere  eine
“Hypersexualisierung”  von  Kindern.  Bei  den  Bränden,  die  in  der  Nacht  zum
Mittwoch gelegt wurden, sehen die Ermittler demnach einen Zusammenhang mit
Protesten gegen die neue Regelung, da an den Tatorten Graffitis mit Slogans
gegen die Reform gefunden wurden. Bei einer Schule,  die in der Nacht zum
Donnerstag brannte, wurden keine derartigen Slogans entdeckt, wie der Sender
RTBF berichtete. Angaben zu möglichen Verletzten und Schäden gab es zunächst
nicht.

“Der Zugang zur Sexualerziehung darf nicht infrage gestellt werden. Sie macht
unsere Kinder widerstandsfähig und ist die Grundlage für eine gute sexuelle
Gesundheit.”

Alexander De Croo, Ministerpräsident von Belgien

 



Die wallonische Bildungsministerin Caroline Desir rief zur Besonnenheit auf. Es
seien eine Menge Lügen über Evras im Umlauf, sagte sie. “Nein, es wird kein
pädophiles System vorbereitet. Nein, es ist nicht geplant, Kinder dazu zu bringen,
das Geschlecht zu wechseln. Nein, es ist nicht geplant, Kindern beizubringen, wie
man sexuelle Aktivitäten betreibt”, betonte Desir.

“Der Zugang zur Sexualerziehung darf nicht infrage gestellt werden. Sie macht
unsere Kinder widerstandsfähig und ist  die Grundlage für eine gute sexuelle
Gesundheit”, sagte de Croo.


